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Java hat bedingungslos kapituliert
98000  Nanu 2ur V̂ ailenslreelLUQg ger ^ ungeL - Vas Lnäe äes nie 6er 1äiiäL8c1reL LolonialreieLes

L,, - ndtrI - I>r li « r di8 . kr ° - - «
md. Berlin,  lv . März. Neun Tage nach

der ersten Landung japanischer Truppen aus
der Insel Java giot das Kaiserliche Haupt¬
quartier in Tokio die Kapitulation von
93 0V0 Mann holländischer und 5000 Mann
australischer, britischer und amerikanischer
Truppen bekannt. Tie Kapitulation erfolgte
gestern um 15 Uhr (8 Uhr Mitteleuropäischer
Zeit), und zwar bedingungslos. Mit dem
Verlust der Insel Java ist das Schicksal
des gesamten niederländischen Kolonialreichs
besiegelt.

Tie japanischen Streitkräfte habe» damit
einen beispiellosen Erfolg, einen großartigen
Sieg errungen, wie er in der Geschichte ein¬
zigartig dasteht. Dieser Sieg wird noch ver¬

klärt durch die ebenfalls am gestrigen Tage
ausgegebene Meldung über die Besetzung
der Hauptstadt Burmas und der japanischen
Landungen auf Neu-Guinca, der zweitgröß¬
ten Insel der Welt, die dich? vor den Ge¬
staden Australiens liegt. In den drei Mona¬
ten hat Japan die W-lt Ostasiens von Grund
auf revolutioniert. Jahrhundertealte Herr¬
schaft und Tradition haben Schiffbruch er¬
litten ; sie sind ausgelöscht und eine neue
Welt gruppiert sich in den gewaltigen Räu¬
men zwischen Indischem Ozean und dem Pa¬
zifik. Nach dem Fall von Hongkong, Singapur
und Rangun bedeutet die Kapitulation Ja¬
vas die Abrundung des bisherigen Kampf¬
ergebnisses und die Krönung des beispiellosen
Siegeslaufes der japanischen Armee¬

es rur Kapitulation Kain
lieber die näheren Begleitumständeder Ka¬

pitulation werden noch folgende Einzelheiten
bekannt: Im Kampfabschnitt von Bandung
erschien bereits am 7. März , abends gegen
II Uhr . ein niederländischer Gencralmaior
mit einer Weißen Fahne beim japanischen
Oberkommandound ersuchte um Waffenstill¬
stand. Die Forderung des javanischen Obcr-
kommandierenden lautete jedoch aus bedin¬
gungslose Kapitulation der gegnerischen
Kräfte im Gebiet von Bandung , die schließ¬
lich angenommen wurde. Am Tage darauf,
also am 8. März , nachmittags um 3 Uhr,
traf der niederländische Generalgouverneur
von Starkenborgh im Flugzeug auf dem
Flugplatz Kalidlata nördlich Bandung ein
und teilte die Bereitschaft zur Kapitulation
aller noch auf Java stehenden Streitkräfle
mit, also vor allem derjenigen Einheiten, die
im Gebiete um Surabaja inzwischen eben¬
falls cingeschlossen worden waren. Die Ver¬
handlungen fanden im Hotel Jsola statt. Der
General forderte daraufhin über den Rund¬
funk die niederländischen Strcitkräfte zur
Einstellung der Feindseligkeiten auf.

Oouvstvevr vnv hllook ckesertieit«
In dem Augenblick, als die Japaner gegen

das niederländische Hauptanartier in Ban¬
dung vorrückten, packte der stellvertretende
Gcneralgouverneur van Mook  seine Kof¬
fer, setzte sich in ein Flugzeug und erreichte
mit den Vertretern seiner „Regierung" Ade¬
laide in Süd -Australien. In der nüchternen
Sprache des Soldaten nennt man das Deser-
tation. Herr van Mook gehört zu dem Kreis
in Niederländisch-Jndien . der am rücksichts¬
losesten die Politik seiner englisch-amerikani¬
schen Auftraggeber verfocht. Er war es auch,
der die großzügigen Angebote der Japaner
auf Zusammenarbeit im vergangenen Früh¬
jahr mit einer Handbewcgung abtat . Jetzt,
wo Niederländisch-Jndien die Früchte dieserwahnsinnigen Politik erntet, seine blühenden
Städte zum Teil in Flammen aufgingen.
weil London und Washington nach dem Vor¬
bild Moskaus dieses Vernichtungswerk for¬
derten. flüchtete dieser feine Herr in ein siche¬
res Asyl.

In der „Tokio Asahi Schimbun" werden
Einzelheiten über den Einzug der japanischen
Truppen in Batavia  geschildert . Am
5. Marz abends erreichten japanische Truppen
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einen Fluß sieben Kilometer nördlich Bata¬
vias. Kurz davor erfolgte eine starke Explo¬
sion.

Bei den feindlichen Marine - und Landtrup-
peu war wenig von kämpferischem Geist zu
spüren. Sie suchten lediglich durch Zerstörun¬
gen aller Art den japanischen Vormarsch zu
hindern. Kaum hatte sich der Rauch im Ge¬
folge der Explosion verzogen, als die feind¬
lichen Truppen mit weißer Flagge entgegen-
kamen. Sie erklärten, daß in Batavia kein
einziger feindlicher Soldat  mehr
sei, und überreichten ein Schreiben des Gou¬
verneurs an den japanischen Oberkommandic-
rcnden. Die Stadt Batavia , von deren Vertei¬
digung so viel gesprochen wurde, fiel ohne
einen Schuh in japanische Hand.
Die- eiuziehcichen japanischen Truppen wur¬

den von der einheimischen Bevölkerung herz¬
lich begrüßt. Bor dem Gouvernenrsgebäude
bot sich ein überraschendesSchauspiel. Hier
legte die einheimische Bevölkerung einen un¬
vermuteten Enthusiasmus an den Tag . Ais
im Gouverneursgebäude die Vereinbarungen
über die Aufrechterhaltung der Sicherheit und
Ordnung getroffen wurden, hörte man drau¬
ßen neben lauten Banzai -Nufen auch immer
stärker werdende Ausrufe wie „Nieder mit den
Niederländern" oder „Nieder mit den Demo¬
kratien". Lieben der niederländischen Polizei
stellten sich auch verschiedene Organisationen
zur Aufrechtcrhaltungder Ordnung zur Ver¬
fügung.

Wie jetzt bekanntgegeben wurde, stehen die
japanischen Streitkräfte in Niederländisch-
Jndien unter dem Oberbefehl des General¬
leutnants Hitoschi Jmamura^  der 55
Jahre alt ist und früher im Generalyab tätig
war. Im weiteren Verlaus seiner militärischen
Laufbahn war Jmamura stellvertretender
Stabschef der Kwantung-Armee und brachte
längere Zeit in England und Indien zu. Als
militärischer Oberbefehlshaber wird er gleich¬
zeitig und bis zur Neuregelung die Rechte des
Generalgouverneurs ausüben.

Zum Fall von Batavia schreibt die hollän¬
dische Zeitung „Ne s ide n t i e b o de", daß
in diesen schweren Tagen, da das niederlän¬
dische'Volk so plötzlich seine jahrhundertelange
Entwicklung des Kolonialreiches zu Ende
gehen sehe, wo es gezwungen werüe, einer
neuen, und zwar europäischen Zukunft ins
Auge zu sehen, diesem Volk die Stimmung
der Einkehr und Besinnung gezieme, die über
jeden komme, wenn er den Verlust teurer
Angehöriger betrauern müsse. Viel sei ver¬
loren worden, vielfach aus eigener Schuld;
andererseits aber sei durch unablässige Mühe
lind Arbeit zweifellos auch viel wicdcrgutzu-

Durmafiraße ha- ihre auegefp elt
Kavguo bereits 6ss s tür neue Operationen - DsebianZtrsisokeirs Oebeosa ser rerstört

Unsere Karle «ibt einen Gesamtüberblick über a->s
nleöerlänbische Kolonialreich, das mit dem veEt
Zava« zu bestehen aufgehört hak (NS .-prelst-Archio)

Tokio,  9 . März . Die Verlautbarung des
Kaiserlichen Hauptquartiers über die Be¬
setzung von Rangun und Pegu lautet : Nach¬
dem die japanischen Truppen die srmdiichcn
Kerutruppen in der Umgebung von Rangun
vernichtet hatten, besetzten sie am 8. März
nm 1V Uhr Rangun vollständig. Pegu, fünfzig
Meilen nördlich von Rangun, wurde am
7. März nachmittags besetzt.

Nach der Einnahme von Martaban am
U>. Februar verfolgten die jajxinischc» Trup¬
pen die fliehenden Feinde. Sie durchbrachen
am Ui. und 17. Februar den starken feind¬
lichen Widerstand am Flusse Bilin und ver¬
nichteten anschließend eine feindliche Division
ostwärts vom Flusse Sittang . In der Nacht
z»m 8. März erzwangen die Japaner den
Ucbergang über den Sittang und begannen
am gleichen Tage den Angriff auf Nanguit.
Die Mitteilung des Hauptquartiers schließt
mit der Feststellung, daß mit dem Fall von
Rangun das Hauptziel der japanische» Ope¬
rationen an der Burma -Front erreicht fest

Die bei Nangnn liegenden vier Flug¬plätze  werden bereits von japanischen
Flugzeugen benutzt,  die von hier ans
die Offensive an der Burma -Front wcitertra-
gcn. Damit ist Rangun zu einer wichtigen
Basis für weitere japanische Operationen ge¬
worden. Mit der Besetzung Ranguns sind die
Kampfhandlungen in Südburma im großen
und ganzen beendet. Die Japaner werden sich
nunmehr wahrscheinlich gegen Bassein und
Prome wenden, um die ganze südburme-
!. ' 6>e Kü ste und das Jrawadi -Delta unter
ihre Kontrolle zu bringen. Nach der Abschnei-
dung der Burmastraße und der Eroberung

von Rangun werden wieder japanische Streit¬
kräfte frei, um an der Front von Gounau
eingesetzt zu werden, wo die Kämpftätigkeit
noch immer lebhaft ist.

Am Montagabend hat London  amtlich
den Fall Ranguns eingestanden  und zwar
in der Form der üblichen „Evakuieruugs"-
Nachrichtcn. In Londoner Meldungen wird
die Befürchtung ausgesprocheu.̂ daß die Ja¬
paner binnen turzcm aus Rangun e.ne Basis
für ihre Operationen im Gols von Bengalen
machen könnten.

Wie „Tokio Asahi Schimbun" von der
Burmafront meldet, wurde der größte Luft¬
stützpunkt Burmas . Mingaradon,  der
nördlich Rangun liegt, am Sonntag unmittel¬
bar vor der Besetzung Ranguns von japani¬
schen Truppen in einer großen Zangeubewe-
gung genommen.

Die Operationen gegen Burma begannen
am II . Dezember mit heftigen Luftangriffen
auf den Flugplatz Tavoy, der schon kurze
Zeit später von aus Thailand vorstoßenden
lapanischen Landeinheiten genommen wurde.
Seit dieser Zeit führte die japanische
Luftwaffe  insgesamt 66 Luftangriffe
gegen die militärischen Ziele in Südbnrma.
vor allem gegen Rangun , durch. Dabei wur¬
den 369 feindliche Flugzeuge, darunter eng¬
lische und amerikanische Typen, abgcschosscn
oder am Boden zerstört und 17 Schisse ver¬
senkt oder schwer beschädigt. Der Rückzug
der englischen und burmesischen
Streitkräfte  erfolgte so überstürzt, daß
mehrfach schon Brücken gesprengt wurden,
während sich noch einige Kräfte im Kampfe
mit japanischen Truppen aus dem gegenüber¬
liegenden F 'nßnfer befunden. So wurden
westlich des Sittang 3000 gegnerische Streit-
lräste zur Uebergabe gezwungen.

Die Japaner auf Neu-Guinea gelandet
^usirnl eo beschiiel 1 OeLeowallosblsen - Io seht Tagen 210000 SKT versenlkl

Tokio,  v . März. Japanische Truppen
haben an bisher unbrnanntcn Punkten Lan¬
dungen auf Neu-Guinea durchgeführt.

Der australische  Ministerpräsident Cur»
tin hat, wie Reuter meldet, eine außer¬
ordentliche  K a b i n e t t s i tzu n g einbe¬
rufen . Sie soll Maßnahmen beschließen, ..die
den Vorteilen begegnen sollen, die sich die Ja¬
vaner durch die Besetzung bestimmter Orte
auf Neu -Guinea verschafft haben ".

In diesem Zusammenhang sei erwähnt, daß
diejapanische Flotte  vom l. bis 8 März
in de» javanischen Gewässern und im Jndi-
when Ozean 52 Schiffe mit insgesamt 210 000
BRT . versenkt hat. Die japanstche Luftwaffe

führte einen neuen überraschenden Angriff
aus P »arl Harbour . wobei wichtige militä¬
rische Einrichtungen zerstört wurden.

Massenkundgebung in Batavia
Loslüsung von der holländischen Herrschaft
Tokio. 9. März . Wir die japanische Nach¬

richtenagentur Domei meldet, versammelten
sich am Montagmittag über 20 000 Einwohner
von Batavia zu einer eindrucksvollen Kund¬
gebung. die im Zeichen der Loslösung der
Indonesier  in Niederländisch- Ostindien
von der holländischen Herrschaft
stand. An der Kundgebung nahmen die Ver¬
treter aller politischen Parteien teil.

Hollands Tragödie
* Mit unheimlicher Schnelligkeit vollzog sich

das Schicksal des niederländischen Kolonial¬
reiches. das durch die Kapitulation der wich¬
tigsten Insel Java besiegelt wurde . Von der
Tradition niederländischen Kämvfertnms das
einst den Ruhm und auch den Reichtum die¬
ses kleinen Landes begründete , ist nichts mehr
zu spüren . Dieselben Leute , die den nieder¬
ländischen Geist verrieten , haben in wenigen
Monaten leichtfertig verspielt , was Genera¬
tionen in Jahrhunderten mit Schweiß und
Energie anfbauten.

Die Landung aus Java und die Eroberung
der Insel stellt auch rein militärisch ein
Meisterstück dersavanischen
Kriegskunst  dar . Das hervorragende Zu-
sammenspiel von Flotte, Heer und Luftwaffe,
das bereits bei der Eroberung der Philip-
Pinen-Jnseln die Ueberlegenheit Japans über
seine Gegner zeigte, hat im Kampf um Java
seine höchsten Triumphe gefeiert. Die sieg¬
reichen Seeschlachten in den Gewässern um
Java haben bewiesen, daß die japanische
Flotte, die ihren Ruhm bei Tsushima vor
38 Jahren begründete, auch heute wieder zum
geschlossenen und entscheidenden Schlag fähig
ist. wenn die Lage ihren Einsatz erfordert.

Die Vernichtung der niederländisch-engliich-
amerikanischen Seestreitkräfte im West-Pazisik
war die Voranssetznng für das Gelingen der
Operationen. Nach der Beherrschung der See
erkämpfte Japan ebenso zielbewusst die Luft¬
herrschaft über Java . Damit war praktisch
bereits der Erfolg des Unternehme.'s sicher-
gestellt. Der Fall Javas beendet die
niederländisch - indische Tragödie,
die in wahnsinniger Verblendung van einer
dekadenten politischen Führung hcraufbcschwo-
ren wurde.

ES vteibt nur noch' übrig , WilMmInens zu
gedenken, der noch vor wen .geu Tagen e.n
Minister eine Rundfunkrede zusammengesetzt
batte , in der es hieß, daß ihr , der Königin
Wilhelmine , das Lachen bei dem Gedan -en
käme, daß jemals Java und mit ihm das
Jiisclreich der Niederländer fallen könnre.
Nun ist es gefallen , und das , was sich das
Hans Oranien nennt , hat durch eine solche
Haltung moralisch , aber nicht freiwillig.
Selbstmord  begangen . An politiscl -m
Snobismus ließ sich die Exkönigin , was lpre
Ansicht über Deutschland anlangt . von kei¬
nem Engländer überbieten . Sie hielt uns für
lächerliche Narren , weil uns die Engländer
nicht unbesiegbar esfchicnen, und uniere
Widerstände gegen die Vorschriften , die uns
London über unsere Nolle in der Gesellschaft
der Völker machen wollte , hielt sie für kin¬
disch. Ihr Hochmut ging so weit , daß ihr
selbst der Umgang mit Mördern und die Teil¬
nahme an deren traurigem Geschäft erlaubt-
vo-ckam.

Die Niederlande sind wie Belgien und Por¬
tugal ein Pufferstaat  zwischen Englandund dem Kontinent , ein Trümmer ver¬
gangener Aiiseinandersetzuiigcn zwischen den
Inseln und dem Festland Es gehört zu den
großen Tragödien unserer Geschichte, daß die
Niederlande nicht die Unterstützung eines star¬
ken Reiches bekommen konnten , als sie ihre
große Auseinandersetzung mit den Englän¬
dern hatten . Auf diese Weise brachen die
Nheinmiindnngen aus dem Neichsgefüge . ein
Ereignis , ohne das der britische Ausstieg nie¬
mals möglich gewesen wäre . Daß dir nieder¬
ländische Außenpolitik ihren P 'atz in dem
großen Sviel zwischen England , den Ver¬
einigten Staaten und Japan suche» mutzte,
wirs ihr niemand zum Vorwurf machen kön¬
nen . Die Schuld des Hauses Oranien und
seiner Reg .erung beginnt erst dort und be¬
ginnt sogleich grotesk, wo die Herren im
Haag , zuerst im Verborgenen und dann in
einer provozierenden Offenheit , die Neutra¬
lität verließen , sich durch einseitige Verleid !»
anngsmaßnahmen gegen Deutschland aus die
Seite Londons schlugen und schließlich, nicht
genug damit , daß sie ihr La " d im Stiche lie¬
ßen und flohen, sich an der hcranssordernden
Politik gegen Japan nach Herzenslust betei¬
ligten.

Heute sind die wahren Kräfteverhältnisse im
Stillen Ozean kraß und eindeutig heivorge»
treten . Es zeigt sich mit jedem Monat mehr,
welch ungeheuerliches Ucbergewicht Japan
schon zu einer Zeit batte , als es mir ein r ae-
rndezu heroischen Selbstverleugnung noch Nn-
terband ' er nach Balavia schickte und sie dort
mißhandeln ließ . Denn die niederländische
Negierung glaubte es sich leisten zu können,
die Maßnahmen des Wirtschaftskrieges mit¬
machen zu können , die Japan schließlich zwan¬
gen, den Kampf aufznnehmen . Es ist seither
noch nicht einmal ein halbes Jahr vergangen!
Batav a und ganz Java sind bereits in der
Hand der Javaner.

Jnsulinde war der reichste Kolonial¬
besitz,  den es in der Alten Welt gab. jene»
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Aus dcm Führer -Hauptquartier , 9. Mürz.

Das Obcrkommnndoder Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Fm südlichen Abschnitt der O stf r o n t sind
weitere schwere Abwehrkämpfe im Hange.
Auch an den übrigen Frontabschnitten setzte
der Feind seine ergebnislosen Angriffe fort.
Eigene Angriffsunternehmnngen brachten
örtliche Erfolge. Bei Luftangriffen auf feind¬
liche Nachschi'Nlinicn wurden allein im Wal-
daigebict 36 TrauSportzüge schwer getroffen.
Kampfflugzeuge erzielten bei Nachtangriffen
auf Rybinsk Bombentreffer schwersten Kali¬
bers in dem dortigen Flugzeugwerk. In der
Zeit vom 6. bis 8. März verloren die So¬
wjets 62 Panzer.

In Nordafrika  wurden britische Späh¬
trupps zurückgeworfen. Wirkungsvolle Luft¬
angriffe richteten sich vor allem gegen Hafen¬
anlagen von Tobruk. Auf dem Flugplatz
Gambut wurden vier britische Flugzeuge am
Boden zerstört.

Feindliche Flugplätze auf der Insel Malta
wurden bei Tag und Nacht bombardiert.

Im Kampf gegen Großbritannien
wurden in der letzten Nacht Hafengebiete am
Lumber und Tyne mit Spreng - und Brand¬
bomben belegt. Deutsche Jäger vernichteten
an der englischen Südküste sechs Sperrballone
und schossen mit Bordwaffen ein kleines Han¬
delsschiff in Brand.

Bei Angriffen der britischen Luftwaffe auf
die besetzten  West gebiete , u. a. auch

Ler griffen in der Stacht zum 9. März einige
Orte in Westdeutschland  an . Die Zivil¬
bevölkerung hatte geringe Verluste. Mehrere
öffentliche Gebäude wurden beschädigt. Vier
der eingreifenden Flugzeuge wurden abge¬
schossen.

Welt, die mit diesem Kriege versinkt. Es war
wertvoller als ganz Afrika znsammengenom-
meu. Sein Verlust bedeutet für die Nieder¬
lande die Katastrophe, die Verarmung . Dieses
Land zählte zu den Staaten mit dem höchsten
Lebensstandard. Der weitaus größte Teil des
Nationalvermögens war auf jenen fernen In¬
seln angelegt. Es gibt Wohl wenige Holländer,
die dort nicht ihre Ersparnisse untcrgebracht
hatten. Also wird es nur wenige geben, die
nicht getroffen sind.

Die Folgen dieses schicksalsschweren Ereignis¬
ses für ein so dicht besiedeltes Land liegen
auf der Hand. Sie werden auf keinen Fall
mehr abzuwcnden sein, mag sich ereignen, was
will. Es ist gewiß mißlich, eine Tragödie von
solchem Ausmaße mit guten Lehren zu be¬
gleiten. Sie wird aber für die Niederländer
nur dann fruchtbar sein, wenn sie niemals
vergessen, wer ihnen dieses Unglück angerichtet
und welche Geisteshaltung es ihnen beschert
hat : die Engländer, deren Versprechungensie
mit so vielen andere» vertraut haben, um
auf die schmählichste Weise verraten zu wer¬
den.

Zerstörungen im Hafen von Tobruk
Der italienische Wehrmachtsbericht

Nom, 9. März . Das Hauptquartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „An der
Cyrenaika-Front wurden englische durch Ar¬
tillerie unterstützte Spähtrupps durch die so¬
fortige und wirksame Abwehr unserer Abtei¬
lungen zurückgeschlagen. Flugzeuge der
Achse  griffen bei Tag und bei Nacht die
Hajenanlagen von Tobruk  an . wo große
Zerstörungen angerichtet und vor Anker lie¬
gende feindliche Schiffe wirksam getroffen wur¬
den. Im Verlauf eines bei Tage durchgeführ¬
ten Angriffs stellten zusii Schutz eingesetzte
italienische Jagdflieger weit überlegene bri¬
tische Luftstreitkräfte zum Kampf und sicherten
dadurch die Rückkehr sämtlicher Bomber zu
ihren Stützpunkten. Ein feindliches Flugzeug
wurde abgcschossen, sechs unserer Flugzeuge
sind nicht zurückgekehrt. Auch die Flugplätze
auf Malta  wurden zu wiederholten Malen
mit ausgezeichnetem Erfolg von deutschen und
italienischen Flngzeugverbänden angegriffen."

Kür hervorragenden Einsah>ni Osten
Bier neue Ritterkreuzträger des Heeres

6nd. Berlin , 9. März . Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Generalleutnant Theodor Freiherr von
Wrede,  Kommandeur einer Infanteriedivi¬
sion; Oberstleutnant Dr .-Jng . Kurt Schrö¬
der,  Kommandeur eines Pionierbataillons;
Lauptmann Karl Hieb  er , Führer eines
Jnfanteriebataillons (geboren am 4. Septem¬
ber 1999 in Ulm als Sohn eines Gerichts¬
vollziehers), und Wachtmeister Kurt Kirch¬
ner,  Geschützführer in einer Sturmgeschiitz-
batterie.
Panamakanal vorübergehend gesperrt

DeutschesU-Boot verursachte Schrecken
b». Berl 'n, lv. März . Auf Grund der Mel¬

dung eines amerikanischen Kriegsschiffes, das
einige Seemeilen außerhalb des Hafens von
Cristobal ein feindlichesU-Boot gesehen hat,
wurde der Panama - Kanal vorläufig
für den gesamten Verkehr gesperrt.  Die
Suche nach dem feindlichenU-Boot ist ergeb¬
nislos verlaufen.
4»00 Häuser auf Malta vernichtet

Als Folge der heftigen deutschen Luftangriffe
»ei,. Bern,  10 . März . Wie die britische

Nachrichtenagentur „Exchange" aus La Va¬
letta berichtet, wurden auf der Insel Malta
seit Beginn der heftigen deutschen
griffe gegen die Insel am 21. Dezember letz¬
ten Jahres bis heute insge,amt 4o.,o E,c»»...„e
vernichtet. Die Luftalarme würden immer
länger. In den letzten Tagen sei die Bevölke¬
rung oft gezwungen gewesen, acht bis elf
Stunden hintereinander in den Luftschutz«»,
lagen zu verbringen.

Eindrucksvolle indische Kundgebung in Berlin
Oröüie Oeoutztliuog über cke Lotsobalt Loses - Lsmpk bis rum ea «lZüItiSeo Lieg

frage, eine Frage, von deren Lösung Leben
und Wohlstand von 388 Millionen unserer
Landsleute für Generationen abhängig wird.

Obschon der britische Imperialismus unser
besonderer Feind ist, so ist er gleichzeitig der
größte Feind der gesamten Menschheit. Durch
die rücksichtslosesteAusbeutung von 500 Mil¬
lionen Menschen und durch ein raffiniertes
System der Versklavung bat der britisclic
Imperialismus jedes wirkliche Verstehen zwi¬
schen den verschiedenen Nationen der Welt
und eine befriedigende Lösung der internatio¬
nalen Probleme unmöglich gemacht. Er stellt
ein fürchterliches Instrument der
Unterdrückung  dar , das unsagbares
Elend herbeiführt und dauernd Kriege ver¬
ursacht hat. Daher ist seine Vernichtunĝ der
vordringlichste und wichtigste Schritt für einen
dauernden und gerechten Frieden, für ein
Verstehen unter den Völkern.

Wir begrüßen die Botschaft von Subhas
Chandra Bose mit uneingeschränkterFreude,

h wir versprechen, seiner Führerschaft zu
folgen.

Berlin,  9 . März . In Berlin fand eine
Konferenz von Vertretern der in Europa
lebenden Inder statt, die von Dr . Abdul
Qudus eröffnet wurde. Der bekannte indische
Journalist Nambiar schlug vor, auf die von
Bose erlassene Freiheitsbotschaft mit eurer
Resolution zu antworten . Die Resolution
wurde von einem indischen Grotzkaufmann
verlesen und von der Versammlung einstim¬
mig angenommen. Es heißt darin u. a.:

Die hier tagende Konferenz von Vertretern
der fetzt in Europa lebenden Inder hat mit
größtem Interesse, mit Freude und Genug¬
tuung von der begeisternden Botschaft Kennt¬
nis genommen, die in dieser historischen
Stunde von unserem Landsmann und be¬
währten Führer Subhas Chandra Bose zur
indischen Lage abgegeben worden ist. Die
neuesten Ereignisse, insbesondere der Kriegs¬
verlauf in Ostasien, haben die Frage nach
Indiens Zukunft zu einem der wichtigsten
und brennendsten Probleme des Tages werden
lassen. Für uns Inder ist sie eine Existcnz-

5ouve/§ /st/rker s/^ eküme/r ÄcM u/rck L/sezr

kanrerkreelienLle naeli vorn!
Da« scluvere klnlrgesckiütz käbrt aut - kanrer nack kanrer rusommeogesckiossen

Von üriezsdericbter kalko LIevre
Das! die deutschen Soldaten ebensowenig wie

die Truvven Ravoleons den Winter in Rub-
land übersteben würden , daS war die grohe
Hoffnung Stalins und Churchills . Und nun
sind beide um diese große Hoffnung gebracht
worden ! Zwar ist noch Winter im Oste», noch
reimen die Bolschewisten stur gegen die deut¬
schen Linien , doch der deutsche Soldat ist und
bleibt Herr der Lage.

LL. Die Pioniere , die in dieser Nacht nach
vorn fahren, haben sich in vielen kühnen Stoß-
truppunternehmnngen bewährt. Und doch ist
ihre Aufgabe diesmal eine ganz andere. Sie
sind in dieser Nacht nicht die kühn verstoßen¬
den Stnrmpionicre , die mit Flammenwerfern
und Sprengladung den uneinnehmbaren
Bunker knacken, die im Sturmboot als die
ersten den Fluß überqueren, oder eine feind¬
liche Brücke sprengen. Sie bauen ein einfaches
Loch und einen Bunker. Von dem Gelingen
dieser Arbeit hängt das Leben von Hundcr-
sen ihrer Kameraden ab. Mit dieser Stellung
steht und stillt vielleicht ein ganzes Regiment,
denn die Sowjets haben sehr schwere Panzer
>u der Dämmerung der früh hereinbrechenden

Tagesanbruch hinter den Ungetümen aus
Stahl und Eisen gegen die deutschen Stellun¬
gen anzurennen. Es gilt, bis zum Morgen¬
grauen panzerbrechende Waffen ganz nach
vorn zu bringen. Ein schier unmögliches Be¬
ginnen bet dem von tausenden und aber
taufenden Granaten zerwühlten Hinterge¬lände.

Als die Flak, von der riesigen Zugmaschine
geschleppt, mühsam heranrollt, machen die
Pioniere die letzten Handgriffe an dem Erd¬
loch, in das sic eingebettet werden soll. Die
Bunkerdecke ist fertig. Die Pioniere schütten
die ausgegrabene Erde über die frischen
Stämme . Die hereinbrechendcDämmerung
des frühen Morgens läßt ihre Gesichter grau
und hohl erscheinen.

Langsam wühlt sich die große Zugmaschine
weiter, schleppt sich das viele Zentner schwere

Geschütz durch den tiefen Schnee. Der Morgen
graut , die Einschläge der Granatwerfer Pat¬
schen dicht um die Stellung , Pressen die Pio¬
niere und die Geschützbedienung immer wieder
in den aufgewühlten Schnee. Noch hat der
Feind das Flakgeschütz, das sich nur wenige
Meter vor dem Bettungsloch befindet, nicht
erkannt. Nur noch wenige Minuten und die
Flak wird schußfcrtig bereitsteben. „Dann
können die Panzer kommen", sägt jemand.
Die Pioniere sammeln ihr Gerät . Vier Meter
vor der Bettung steht jetzt das Geschütz. Die
Zugmaschinewühlt, die Flakbediennng schiebt
mit höchster Kraftansirengung. Irgendwie
scheint das Geschütz festzuhängen. Der Leut¬
nant treibt zur Eile. Es ist höchste Zeit. Im¬
mer wieder sieht er nach den fünf Sowjet-
Panzern, die sich im fahlen Grau des frühen
Morgens drohend gegen den Himmel abhebcn.
Jetzt bewegt einer den Turm . Langsam richtet
sich das kurze Rohr auf die fieberhaft arbei¬
tenden Soldaten . Fast im gleichen Augenblick
geht ein Ruck durch das Geschütz. Die Rüder
stehen schräg zueinander. Spurstangenbruch!
Vier Meter vor der Bettung . Umsonst die
Arbeit der Pioniere ? Umsonst das Opfer der
verwundeten Kameraden? Eine Panzergra¬
nate peitscht dicht über das Geschütz hinweg.

„Abprotzen! Feuern !" Klar hallt der Befehl
des jungen Leutnants in den kalten Morgen.

Der Schuß sitzt in den Raupen. Der Panzer
steht mit einem Ruck. Ein zweiter Schuß reißt
den Turm auseinander , läßt das stählerne
Ungetüm in einer riesigen Feuersäule ver¬
schwinden. Der zweite Panzer wird getroffen,
brennt , der dritte ! Der vierte! Da wendet
der fünfte und fährt mit rasender Geschwin¬
digkeit zurück. Bei jedem Schuß springt das
Flakgeschütz weiter nach hinten, schießt trotz¬
dem, was das Zeug hält, jagt Schuß auf
Schuß hinter dem flüchtenden Panzer her.
Plötzlich steht er und eine Stichflamme schießt
durch die aufgesprungenen Deckel nach oben.

Das Flakgeschütz fiel im Laufe des nun fol¬
genden Kampfes aus . Die Sowjets aber, die
mit den fünf Panzern ihres moralischen
Schutzes beraubt waren, wurden blutig zn-
rückgeschlagen.

Die rveitßrSlite laset 6er Lrcke

Kett-Httmea- LpttMAksök krack/ittlieakie«
Oer Ostteil einst ckeutsrbes Xolouislxebiet, unter Australiens Oerrscliakt vernachlässigt

Die Landungen japanischer Truppen auf Australien kolonisatorisch vernachlässigten

isch

Die rranoungen japanischer Trupven aur Austral
Neu-Guinea haben begreiflicherweise noch Insel.
mehr als die kürzlichen Luftangriffe der Politisch gliedert sich die Insel , die, nicht
Javaner in Australien lähmendes Ent - '
setzen verursacht, bildet die riesige Jnsel-
brückc Neu-Guinea doch ein Sprungbrett
zum fünften Kon¬
tinent und ist daher
für Japans wei¬
teren Kampf von
rötzter stratcgi-
her Bedeutung.
Neu-Guinea, des¬

sen Ostteil mit den
vorgelagerten In¬
selgruppen deut¬
sches Kolo-
nialgebiet
war, ist mit 785 360
Quadratkilometer,
größer als das
Deutsche Reich und
nach Grönland die
zweitgrößte
Insel der Erde. Es
hat eine Längen-
rusdehnung von
2400 Quadratkilo¬
meter und eine

biet von Papua
(seit 1905 Terri¬
torium des austra¬
lischen Staaten¬
bundes) und den
ehemals deutschen
Nordostcn, der seit
1921 in australische
Mandatshcrrschaft
übergcgangcn ist.
Neu-Guinea, 1526
entdeckt, hat etwa
drei Jahrhunderte
bis zu seiner Er¬
forschung im In¬
nern gebraucht,
wirtschaftlich ist es
bis heute noch nicht
voll erschlossen.Die
Niederländer
waren seit 1822 im
Westen die ersten

_ Ansiedler. 1835 ka-
größte Breite von men nach demSud-
700 Kilometer. Besonders' an der Nord- osten die Engländer , den sie 1684 in ihren
küste weist cs militärische Stützpunkte auf, Besitz einbezogen, während nn gleichen
von denen der Hafen und Flugplatz von Jahr der Nordosten, das Kaiser-Wilhelms-
Rabaul  auf Neu-Pommern der wich- Land, unter deutschen Schutz gestellt wurde,
tigstc ist. Weiter liegen Mi ehemaligen Wirtschaftlich ist in Niederländisch-Neu-
deutschen Kaiser-Wilhelms-Land der Flug - Guinea die Zone von Manokwari die
Hafen und Küstcnplatz Salamaua,  der wichtigste. Im Papualand haben die
Hauptausfuhrhafen des dünn besiedelten Küstenorte Port Moresby, Samarai,
Neu-Guincas , das in den letzten Jabrcn Dar » und Kulumadau Bedeutung (Haupt-
durch die reichen Goldfunde von Edie ausfuhr Kopra). Das australische Mar^
Creek und einige Erdölvorkommen auch datsgebiet, zu dem verwaltungsmäßig auch
eine wirtschaftliche Erschließung versprach, der Bismarck-Archipel gehört, weist Ma-
Eitape,  einst Zentrum des Fleißes deut- dang. Salamaua , Eitape und Morovc als
scher Pflanzer , ist der Ausfuhrhafen der Zentren seines Wirtschaftslebensaus (Aus-
Pflanzlichen Produkte der von Holland und fuhr von Gold und Kopra).

reüverer oeutrcnsr
Noloniolbssitr
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Schwerer Schkag fürLondou
* Mit dem Fall von Rangun, der 400 000

Einwohner zahlenden Hauptstadt der britisch-
indischen Provinz Burma und ihres Haupt-
haiidelsplatzcs für Reis. Baumwolle. Häute,
Silber , Zink, Bleierze und Mineralöl , hat die
berüchtigte Burmastraße  für die bri¬
tischen Krregsplane in Ostasien jegliche Bedeu¬
tung verloren. Diese militärische Nachschuv-
straße auf der ,n den letzten Jahren gcwal-
tige- Mengeii britMen und amerikanischen
Kriegsmaterials nach Tschungking transpor¬
tiert wurden, hat ihre Nolle ausgespielt. Mit
E «. Sieg der Japaner auf diesem Frontab¬
schnitt ist die Lebensader Tschiang-
kaischeks abgeschnltten.  der allein

:chdurch die unaufhörlichen Transporte auf die-

ZsL/vo

VLtsIL/tl. .

scr Straße in die Lage versetzt wurde, den
Japanern fünf Jahre lang hartnäckigen Wi¬
derstand entgegcnzusetzen.

Der Einnahme Ranguns , Pcgus und wei¬
terer burmesischerGebiete kommt aber noch
eine andere Bedeutung zu. Sie hat nach der
Eroberung Malaias nun auch im Westen eine
erhebliche Verkürzung  der klar av-
gestccktcn Front geschaffen, deren Hauptrich-
tung unverkennbar Indien ist. Die Briten,
deren militärische „Decke" nirgends mehr hin¬
reicht, sehen darin mit Recht eine direkte
Bedrohung  des einzigen ihnen noch ver¬
bliebenen Stützpunktes im Osten, ohne zu wis¬
sen, wie sie die Gefahr mit Erfolg abwenden
sollen.

Wie lebenswichtig  der Besitz Ranguns
für die britischen Interessen von den Eng¬
ländern  selbst eingeschätzt wurde, bestätigte
die Londoner „Daily Man " noch am 4. Fevr.,
indem sie schrieb: Wenn Rangun als einzige
Versorgungsbasis für die chinesischen Armeen
verloren ginge, würde General Tschiangkai-
schek durch den Mangel an Kriegsmarerial
bald erledigt sein. Ebenso würde Indien so¬
fort einer direkteren Bedrohung ausgcicyt
sein. Die „Times" ließ sich sogar noch vor
kaum mehr als 11 Tagen von ihrem Korre¬
spondenten aus Rangun melden, daß der Ver¬
lust dieser Stadt eine noch viel grössere Kata¬
strophe darstellen würde, als der Verlust
Singapurs . Denn nicht nur die Engländer,
sondern auch die Tschungking-Regierung wür¬
den dann vollständig der Gnade der Japaner
ausgcsetzt fein. Durch diese eigenen britischen
Zeugnisse dürfte die Bedeutung des erneuten
Waffcnsieges der Japaner genügend gekenn¬
zeichnet und gewürdigt sein.

Nach dem Verlust der burmesischen Haupt¬
stadt hatte Churchill  nichts Eiligeres zu
tun, als den dort befehligenden General

' avznsetzcn.  Wie der Lonooner Nachrichten¬
dienst mitteilt , wurde der Kommandierende
General von Burma , Hutton, durch General
Alexander  ersetzt. Damit hat Churchill
die Niederlage zwar nicht wcttgemacht, aber '
er hat etwas zur Beruhigung der öffentlichen
Meinung getan.

Labour-Partei liebäugelt mit Moskau
Cripps wieder in Gnaden ausgenommen

Stockholm, 10. März . Wie der Londoner
Korrespondent von „Göteborgs Posten" mel¬
det, hat die englische Labour-Partei Stasford
Cripps  jetzt wieder ihre Gunst zugewandt.
Cripps wurde bekanntlich vor drei Jahren
wegen seiner Volksfrontpolitik aus der eng¬
lischen Labour-Partei ausgeschlossen, seht ist
er jedoch bereits wieder emgeladen worden,
auf den Versammlungen verschiedenereng¬
lischer Gewerkschaften zu sprechen.

300 Aegypler erschossen
Belagerungszustand in Kairo verhängt >

I>o. Nom, 10. März . Bei den jüngsten Un¬
ruhen in Kairo, in deren Verlaus über 50
britische Soldaten und Offiziere getötet wur¬
den, sind aus ägyptischer Seite etwa 300
Personen erschossen  worden . Die
Spannung in der ägyptischen Bevölkerung ist
infolge des britischen Militär -Terrors Herart
gewachsen, daß sogar eine geordnete Durch¬
führung der Wahlen in Frage gestellt ist. In
Kairo wurde der Belagerungszustand
verhängt.

im LürLv
Ei « mosclläudisches Jnsanteric -Ncgimcnt . baS lm

Ostfeld,na wiederholt Beweise höchster Tarllerkeit ab¬
gelegt hat, veranstaltete aus Kreude über die vvn
her Heimat gewendeten Wintersachen eine besondere
Sammlung zugunsten des Deutschen Roten Kre>r-
zes : diese ergab den stattlichen Betrag von
77 4MM Mark.

Ministerpräsident Salazar nahm in seiner Eigen¬
schaft als Krieasministcr eine Parade der beute nach
Mozambiauc abfabrcnden vortuaicstschcn Trnv-
ven ab. . ,

Mar » MacSwecnie , eine bekannte irische « rci-
bcusrämvicrin , ist nach langer Krankheit gestorben;
ihr Bruder fand Len Tod während eine» Hunger » '

^An ^ er Schanghai » Börse sind gestern durch Ke
Meldung von der Einnabme NangunS die Kurse '



Aus Stadt und Kreis Calw
Veteranen des Schuldienstes

In Calw wurden zwei Veteranen des Schul¬
dienstes in Anerkennung ihrer großen Ver¬
dienste um die Schule geehrt. Rektor Beutel
in Calw , der eine der beiden Jubilars , steht seit
Kr >egsbeginn wieder aktiv im Schuldienst , dem
er nunmehr 50 Jahre seine Zeit und Kraft ge¬
widmet hat . Seine außerordentlich gute Ge¬
sundheit erlaubt ihm, seinen Dienst trotz des
hohen Alters von 77 Jahren noch heute zu
tun Oberlehrer Haug,  ein im Bezirk Wohl
bekannter und seit mehreren Jahren in Calw
ansässiger Schulmann , verbrachte den größten
Teil seiner 53 Jahre umfassenden Tätigkeit in
der Schule in Unterhaugstett auf dem schweren
Posten einer Einklaffenschule. Auch er hatte
sich bei Kriegsbeginn nochmals der Schule zur
Verfügung gestellt.

In einer stimmungsvollen Feier in der Deut¬
schen Volksschule in Calw, bei der die ganze
Lehrerschaft zugegen war , ehrte Schulrat Keck
die beiden verdienten Männer unter anerken¬
nenden Worten für ihre verdienstvolle Arbeit,
überreichte ihnen eine vom Führer verliehene
Auszeichnung und beglückwünschte die Jubi¬
lars . Oberlehrer Heck betonte, daß nur Ideali¬
sten Lehrer sein könnten, denn die Arbeit an der
Jugend müsse ihren Lohn in sich selbst tragen.
Ein Schülerchor der Mittelschule umrahmte
die Feier mit frisch vorgetragcnen Musikstücken
und Liedern.

*
InNagold  wurde in gleicher Weise Haupt¬

lehrer Otto Möß für treue Pflichterfüllung in
40jährigem Schuldienst geehrt und ausgezeich¬
net.

Calwer Standesnachrichten
Monat Februar

Geburten:  Gäckle, Hannelore , T . d.- Ar¬
beiters G. in Simmozheim ; , Gries Renate
Lina , T. d. Technikers G. in Calw ; Steimle
Marieluise Käthe, T . d. Vorarbeiters St . in
Gechingen; Schweizer Gisela Anita , T . d. Fa¬
brikarbeiters S . in Beinberg ; Rometsch Dieter
Karl , S . d. Landwirts und Baumwarts R . in
Altbulach; Pfrommer Ernst Willi , S . d. Bäcker¬
meisters P in Calw ; Rothfuß Helmut Walter,
S . d. Landwirts R . in Oberhaugstett ; Schlaite-
rer Brigitte Suse , T. d. Metzgermeisters S . in
Calw ; Ruckaberlc Rolf Karl , S . d. Automccha-
nikers R . in Schönaich; Rall Ilse Lore, T . d.
Landwirts R . in Neuweiler ; Kußmaul Gun¬
hilde, T . d. Lehrers K. in Hornbcrg ; Köllcns-
Perger Jnguun , T . d. Arztes Dr . K. in Calw;
Gehring Siegfried Heinrich, S . d. Postkraftwa¬
genführers G. in Gechingen: Enderle Rose¬
marie , T . d. Fräsers E. in Calw ; Buck Hans
Roland S . d. Kraftfahrers B. in Calw ; Kaupp
Sieghiloe Christa , T . d. Hauptstellenleiters K.
in Hirsau ; Stoll Helmut Fritz, S . d. Zimmer¬
manns St . in Calw -Wimberg ; Kaiser Manfred
Ernst , S . d. RBahnlokomotivheizers K. in
Calw ; Sommerdorfer Ferdinand , S . d. Fa¬
brikarbeiters S . in Möttlingen ; Rexer Doris
Jngeborg , T. d. Reichsangestellten R . in Calw;
Hüser Dieter , S . d. Kaufmanns H. in Calw;
Woerner Olga Maria , T . d. Telegraphenarbei¬
ters W. in Wildbcrg ; Weber Hans Peter , S.
d. Lokomotivheizers W. in Hirsau ; Zizmann
Rainer Werner , S . d. Schreiners Z . in Stamm¬
heim ; Nos Werner Georg, S . d. Kabinettan¬
gestellten N. in Pforzheim ; Lorenz Hartwig
Ernst Friedwart , S . d. Kreisobmanns L. in
Calw ; Holzinger Karl Ewald , S . d. Schmieds
H. in Stammheim.

Heiraten:  Rcntschler Wilhelm , Mechani¬
ker in Calw -Alzenbera mit Straile Hedwig
Emma , Gasthausbedienstete in Calw ; Ganzhorn

Erwin Mathäus , Maschineumaat von Mühl¬
acker mit Jehle Gerda , Gaststätteiibediciinug in
Calw.

Sterbe fälle:  Holzäpfel Jakob , lediger
Dicnstknccht, Gültlingen , 25 I .; Wohlgcmnth
Regine Pauline , Walzersehefrau, Unterlengen¬
hardt , 46 I .; Fischer Erwin Willi , led. Elek¬
trotechnikerlehrling, Möttlingen , 20 I . ; Pfef¬
fer Saturin , verh. Lokomotivführer, Calw , 50
I . ; Haas Christian Gottlob, verh. Gärtner¬
meister, Hirsau, 78 I .; Klciubub geb. Pfroin-
mer, Charlotte Caroline Wilhl ., Oberamtsweg¬
meisterswitwe, Calw , 79 I . ; Beißer geb. Goß-
weiler, Christine , Maschinenstrickersehcsrau,
Calw , 68 I .; Bräuning Marianne , T . d. Zil-
berarbeiters B . in Walddorf , 6lL I . ; Kübler
Jakob,verh . Landwirt , Ostelsheim, 69 I .; Kauf¬
mann Josef , lediger Maurer , Stuttgart , 35 I .;
Jung Georg, verh. Fotograf , Calw , 65 I .;
Schönhardt Karl , verh. Landwirt , Neuwciler,
28 I .; Brenner Irmgard , Gipserskind, Neu¬
bulach, 5 I .; Stauf Anton , verh. Sprachlehrer,
Calw, 59 I.

Rotselden. Molkereigenossenschaftund Vieh-
versicherungsveretn hielten im Gasthaus zum
„Hirsch" die Jahresversammlung unter Vor¬
sitz des gemeinsamen Vorstands Gottlieb Bühler.
Die Vermögenslage der Genossenschaft ist ge¬
ordnet.

Ebhausen . Un '.er Leitung von Bgm . Mutz
hielt die Molkereigenossenschaft ihre Hauptver¬
sammlung . Die Milchanlieferungen sind auch
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.Hurra !" schrie Tilo begeistert . „Laßt
läuten die Glocken! Das Land ist von der
Tyrannei befreit ! Die gerechte Sache des
Volkes hat gesiegt! Man schlachte einen
Ochsen und brate ihn am Spieß ! Heute
wird gefeiert ! Sind sie wirklich und wahr¬
haftig auf immer fort , Fräulein Stans¬
berg ?"

„Wirklich und wahrhaftig auf immer ",
bestätigte Viktoria lachend.

„Dann ", sprach Tilo feierlich, „will ich
kindlichen und frommen Gemüts wieder an
Wunder glauben . , Wie haben Sie das bloß
fertiggebracht ? Haben Sie den beiden ein-
aeredet , daß die Cholera , die Schwarzen
Blattern , der Aussatz oder sonst eine schreck¬
liche Seuche au -mel"--" ''"-», ist

»Sefzen Sie sich erst mal , Herr von Mar¬
kant»", gebot Viktoria mit lachendem Ge¬
sicht.

„Dieses ist eine Einladung ", erklärte
Tilo , und jetzt grinste er vergnügt , „der ich
willens bin , nachzukommen. Darf ich die¬
sen Sessel wählen , der neben dem Ihren
steht?"

„Immer zu ! Und nun habe ich Ihnen
allerhand zu erzählen ."

„Ich bin gespannt wie eine Gewitter¬
flinte !" gab Tilo bekannt , während er sich
erwartungsvoll setzte.

„Die ganze Geschichte" , begann Viktoria,
„fängt mit den Verrückten an , die sich hier
auf Schloß Stansberg aushalten . Diese
Verrückten sind nämlich gar nicht verrückt."

„Bitte , noch einmaj !" Tilo hielt die
Hand ans Ohr . „Was sagten Sie ? Die
Verrückten —."

„Sind gar nicht verrückt!" ergänzte Vik¬
toria lachend.

„Ich höre immer ", sagte Tilo kopsschüt-

im verstossenei! Jahr gestiegen; im Berichtsjahr
wurden l 953 525 Kilogramm Vollmilch abge¬
setzt. Ausgezahlt wird an den Erzeuger Pro Li¬
ter 0,l0 RM . Von den angeschlossencnGemein¬
den lieferten am besten an : Monhardt , Ebers¬
hardt , Walddvrs, Wxudeu und Wart.

Weilderstadt. Daß mau im Kreis Levnberg
großen Wert auf die Heranzüchtung guten Pfer¬
dematerials legt, geht daraus hervor , daß der
hiesigen Platte schon im Februar dreißig Stuten
zügeführt wurden.

WicktZKes »i»
Werden bei einer  Doppelbeschästi-
ung  die Höchstarbeitszeiten nach der Ar-

eitszeitordnung eingehalten , die für die Loyn-
gestaltung geltenden Bestimmungen beachtet
und wird die Arbeitsleistung in der Erstbe-
schäftigung durch die Doppelarbeit nicht beein¬
trächtigt . so ist eine solche Tätigkeit ein ver¬
dienstvoller zusätzlicher Einsatz der Arbeits¬
kräfte in der Kriegswirtschaft und dement¬
sprechend zu fördern.

Männliche und weibliche Jugendliche dürfen
vor Vollendung des 16. Lebensjahres über¬
haupt nicht und vom 16. bis zum vollendeten
17. (weibliche Jugendliche bis zum vollendeten
18.) Lebensjahr nur dann dienstverpflich-
tet  werden , wenn damit kein Wechsel des
Wohnortes verbunden ist. Die Regelung findet
keine Anwendung auf die Unterbringung Ju¬
gendlicher in der Landwirtschaft.

*
Die Bcendigungsfrist für die seit März 1910

laufenden Reichszuschutzmatznahmeufür B a ri¬
ll r beiten  ist bis zum 31. März 1913 ver¬
längert worden.

j Liv lustiger Roman von Hanne» Peter 8tolp

telnd , „daß die Verrückten hier gar nicht
verrückt sind, was sind die denn dann ? "

„Normal !"
„Normal ? Gestatten Sie , daß i ch jetzt

verrückt werde ? Wie können Verrückte
normal sein, wenn sie sich wie vollständig
verrückt gebärden ? Von normalen Ver¬
rückten oder verrückten Normalen habe ich
noch nie was gehört . Das ist ja zum Ver-
rücktwerden!"

Viktoria lachte hellauf.
„Beruhigen Sie sich nur , Herr von Mai¬

land . Die Verrückten sind vollständig nor¬
male Schauspieler , die ich engagierte , um
Tante eine Komödie Vorspielen zu lassen,
die sie natürlich für ernst zu nehmen hatte
und auch nahm . Die Schauspieler wurden
von mir beauftragt , Furcht und Schrecken
auf Schloß Stansberg zu verbreiten , so
daß Tante das Grausen bekommen mußte
und für immer von hier fortgehe , llnv
mein Plan ist nicht fehlgeschlagen."

„Toll !" sagte Tilo bewundernd . „Ein¬
fach toll , direkt genial toll ! Herrgott , so
eine fabelhafte Idee ! Da wäre ich nicht
draufgekommen . Mein Wort ! So was !"

Viktoria nickte ihm lachend zu.
„Ach, ich bin ja so glücklich!" erklärte sie.

„Tante wollte nämlich für immer hier
Wohnung nehmen . Und Sie kennen ja
Tante . Sie ist ein Mensch, der einen zur
Raserei bringen kann . Unduldsam , schika¬
nös , eingebildet krank, herrschsüchtig bis
dort hinaus , hätte sie allen Frieden und
alle Ruhe auf Stansberg zerstört ."

Tilo , der tief und schwer über etwas
nachgedacht hatte , hob den Kopf und fraote:
„Es war wirklich nicht ein Einziger Ver¬
rückter darunter ?"

„Nein , wenn ich es Ihnen sage!"

„Dann kann ich mir jetzt auch erklären " ,
sagte Tilo , „warum die Verrückten derart
verrückt gewesen sind. Denn so verrückt,
wie sich die Verrückten zeioten , so verrückt
sind richtig Verrückte nicht !"

„Hören Sie auf mit ihren Wortspielen " ,
prustete Viktoria lachend los . „Sie macken
einen ja ganz verdreht ! So , nun wollen
wir in Frieden und in Eintracht friedlich
und einträchtlich ein Frühstück einn -hmen !"

„Herrgott , Sie können ja auch Wort¬
spielen !" sagte Tilo bewundernd , MstJiami
lachten alle beide schallend auf.

Der J - . ck Mission der „Modernen
Vübne " war erfüllt.

Direktor Lose hatte von Viktoria das
Honorar erbalten , und sein Ensemble war
vergnügter Laune , denn der Direktor hatte
jedem eine gute Gage gezahlt.

Der Reparateur in Grimberg war ange¬
rufen worden , daß er das wieder instand»
gesetzte Auto nach Schloß Stansberg brächte,
und nunmehr wurde zur Abreise gerüstet.

Aber die Schauspieler hatten sich unter¬
einander etwas ausgemacht.

Der Diener Bertram , der noch nicht
wußte , was los war . ordnete in der Halle
die Blumen in den Vasen , als Iwan der
Schreckliche' die Treppe herunterkam.

Bertram sah ihn , und sein Inneres stellte
sich auf Vorsicht ein.

Iwan der Schreckliche war heran . Er
sagte liebenswürdig : „Vor zehn Minuten
bemerkte ich, Laß ick» wieder normal gewor¬
den bin . Ich verlasse setzt als geheilt diese
gastliche Stätte . Auf Wiedersehen !"

Und Iwan der Schreckliche schritt vergnügt
pfeifend aus der Halle.

Bertram griff sich an den Kopf und
starrte dem Entschwindenden nach.

Da schlug ihn femand ans die Schulter,
so daß er erschrocken herumfuhr.

Es rv-ar Heinrich der Achte.
(Fortsetzung folgt.)

Sparsamkeit auch im Gasverbrauch
Wichtige Regeln für den Haushalt

Gas ist als veredelter Brennstoff für die
wichtigsten und kriegseutscheidenden Indu¬
strien unentbehrlich . Hier wird es heute mehr
als vor dem Kriege gebraucht und mutz des¬
halb in erster Linie dafür Vorbehalten blei¬
ben. Uebersteigerte Attiorderungen des Haus¬
haltes gefährden die Versorgung der Rü¬
stungsindustrie . Daher kann dem, Haushalt
Gas nicht unbegrenzt zur Verfügung gestellt
werden . Wenn jede Hausfrau  sparsam
mit Gas umgeht , Hilst sie mit . die Rüstungs-
betriebe voll zu versorgen , so datz diese alle
Anforderungen , die an sie gestellt werden , er¬
füllen können. Darum beachtet folgende Re¬
geln beim Gasverbrauch im Haushalt:

1. Stelle die Gasflamme am Gasherd so ein,
datz die Flamme nicht über den Boden der
Kochtöpfe herausschlägt!

2. Mache von der Möglichkeit, Töpfe üver-
einanderzustellen , weitestgehend Gebrauch
(Turmkochen)!

3. Auf jeden Kochtopf gehört ein Deckel!
1. Halte Gasgeräte sauber , reinige die Gas¬

brenner so oft wie möglich.
5. Achte auf straffe Gasslainmel Flackernde

Gasflammen zeigen an , datz der Brenner
nicht in Ordnung ist. In diesem Fall wende
dich an das Gaswerk.

6. Die Benutzung von Gaskochern und Gas¬
bratöfen zum Heizen der Räume ist eine Ver¬
schwendung von Gas ; eine richtige Durch-
wärmnng der Räume kann damit doch nicht
erzielt werden.

Darum : Wer Gas spart , dient der beut-
scheu Wirtschaft!

Dienstplan der HZ.
BDM .-Mädelgruppc 1/401 . Mittwoch:

Spielschar, Schar 1 und 2 Antreten 20 Uhr am
Salzkasten. Schar 1 und 2 bringt Nähzeug für
die Strohschuhe mit , Spielschar die Liederbücher.

dsnütigsn, lisfgfi jn dsstsr ^ustllbrung

Mitunter werden wir gefragt: Warum lassen Sie Anzeigen
erscheinen, wenn dieses oder jenes Ihrer Erzeugnisse schon
mal knapp ist? Hier unsere Antwort: Wir werben nicht,
um zu verkaufen, sondern um der Hausfrau zu zeigen, wie
sie auch im Kriege gut und schonend waschen kann. Be¬
ratung und Derbraucheraufklärung sind seit je die Merk¬
male unserer Werbearbeit. Bitte, beachten Sie daher ge¬
rade heute unsere erprobten Ratschläge,- sie helfen mit,
Ihre Wäsche zu erhalten, bis sie wieder persilgepflegt
werden kann.

Persil -Werks , Düsseldorf
ttsnko Sil isi/li ^ 7^



Gauleiter ZiLurr
sprach zu den FrauenschastsleiterrnuLN

»«8. Stuttgart . Dir K re is sra ueu schasic>leite-
rinnen unseres Gaues fanden sich zu einer
Arbeitstagn » g in der Gauschute in
Stuttgart zusammen , die auch von Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  besucht wurde , der
über die politische Lage sowie über die Auf¬
gaben der NS .-Franenschaft sprach. Am
eri> n Tag folgte nach einer Feierstunde die
Begrüßung durch die Gausrauenschaftsleite¬
rin , die neue Anweisungen für die Arbeit
gab. Die Tagung .̂brachte neben Referaten
aus der Arbeit unter anderem auch einen
Bortrag von Vg. Dr . Grammer  vom
Reichsnährstand und von Pg . Dr . Icser  vom
Elieni. Untersnchungsamt.

Veneraior-Aasbilduug durch NSKK
Ei « Lehrgang der Motorgruppe Südwest
««8. Stuttgart . Zu den außerordentlich viel¬

seitigen Kriegsausgaben . die das NSKK . an
der Front und in der Leimat zu leisten hat,
ist eine neue getreten : die Ausbildung vor¬
zugsweise der Fahrer von Wehrmacht, Indu¬
strie, Reichspost, Reichsbahn und Organisation
Todt am Gasgenerator - Fahrzeug.
Nach einer entsprechenden Prüfung erhalten
die Besitzer von Führerscheinen den Be-
triebsberechtigungsfchein.  Nur die
zur Fahrzeugwartnng und -pflege bestimm¬
ten Personen erhalten den Betreu ungs-
fche in . In Straßburg i. E . fand für die
Führer der zur Motorgruppe Südwest zäh¬
lenden Motor - Standarten und für Ange¬
hörige des Gruppenstabes ein Generator -Aus-
bildnngslehrgang statt.

Almer erhielt das Ritterkreuz
Ulm. Wie an anderer Stelle kurz gemeldet,

verlieh der Führer dem am 4. September 1809
als Sohn des Gerichtsvollziehers Joses Lieber
in Ulm geborenen Lauptmann Karl Lieber.
Führer eines Jnsanteriebataillons . das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes . Lauptmann
Lieber hat vom 18. bis 22. Januar elf An¬
griffe der Sowjets , die häufig in Stärke einer

Division gegen die Stellungen des deutschen
Jnsanteriebataillons vorgetragen wurden , ab-
gewiesen. Als es den Bolschewisten bei einem
starken Schneetreiben gelungen war , in den
Lstrand einer Ortschaft einzudringen , faßte
.Lauptmann Lieber den selbständigen Ent¬
schluß, mit rasch zusammengefaßten Kräften
aus Meldern , Schreibern , Fahrern seines Sta¬
bes den eingebrochcncn Feind zurückznwerfen.
In kühnem Gegenstoß wurden die Sowjet-
armisten in erbittertem Nabkampf über ihre
e-l" AnSganas 'teklnng hinaus zurückgedrängt.

Oie Ehefrau ermordet
Mm a. D . Am 5. März wurde in einer

Wohnung an der Keplerstraße die 31 Jahre
alte Ehe,rau Agnes Ney mit einem Kopf¬
schuß im Bett tot aufgefunden.  Nach
den Aussagen des ebenfalls 3i Jahre atten
Ehemannes Nikolaus Ney,  der aus Aar-
lvellingen in der Pfalz stammt, schien es sich
um einen Selbstmord zu handeln . Gewichtige
Berdachtsgründe gegen den Ehemann veran-
laßten die Kriminalpolizei . Erhebungen aii-
zustellen. die zu dem überraschenden Ergebnis
»uhrten, daß er seine Frau erschossen
hat . Am Vorahenh der Tat hatte er mit ferner
Frau eine Flasche Wein getrunken und ihrem
Wem ein Schlafmittel beigemischt. Unter dem
Druck der Beweisaufnahme legte nun der
Tater am Sonntag ein Geständnis ab. Er
habe, nachdem der erste Schuß sehlgegangen
sei, seine Frau durch einen Kopfschuß getötet.
Als Grund gibt er eheliche Zerwürfnisse an,
die aber nach den Ermittlungen der Kriminal¬
polizei auf sein eigenes Verschulden zurück¬gehen dürsten.

Zuchthaus für gemeinen Oieb
Ravensburg . Mit einer exemplarischen

Strafe belegte die Strafkammer Ravensburg
den 40 Jahre alten Raimund Allgaier  aus
Markdorf , der in schamloser Weise seine Ver¬
trauensstellung als Kleiderranmwärter in
einem Friedrichshafener Großbetrieb miß¬
brauchte. indem er fortgesetzt mit Nachschlüs¬
sel oder Dietrich die Klcidcrschränke
erbrach  und alles stahl, was ihm in die
riuiger kam. Dabei schreckte er nicht einmal
vor der von Fleisch- und Brot¬

karten zurück. Eine Haussuchung förderte ein
regelrechtes Warenlager der verschiedensten
G-branchsgegenstände zutage . Insgesamt konn¬
ten dem Angeklagten nicht weniger als >30
Diebstähle  nachgcwiesen werden. Das
Urteil lautete wegen eines fortgesetzten Ver¬
brechens des schweren Diebstahls ans vier
Jahre Zuchthaus.

Zwei Taufender kurz vor Torschluß
In Ellwangen au der Jagst  hatte

eine Friseuse das unerhörte Glück, noch kurz
vor Torschluß einen Tausender  zuziehen. Dasselbe Glück widerfuhr in Lud-
wigsburg  einer Küchenaehllfin , die in
einer Gaststätte aus dem letzten Loskastcn
eines braunen Glücksmannes einen Tausen¬
der zog.

Neues aus aller Welt
Allvorsichtigkeitschwer gebüßt

Im Stadtgarten in Karlsruhe  beging
ein 24jähriges Mädchen die Unvorsichtigkeit,
die Schranke vor dem Raubtierhaus zu über¬
steigen, um dem Kragenbär Futter zu geben.
Das Tier zog mit seiner Tatze die Hand des
Mädchens in den Käfig und biß der Be¬
dauernswerten den rechten Unterarm ab. Das
Mädchen wurde in ein Krankenhaus gebracht.

Vier düngen als Einbrecher
Vier aus dem Rheinland stammende Bur¬

schen im Alter von 14 bis 17 Jahren wurden
in Heidelberg  festgeuommen , die in einer
der letzten Nächie einen Einbruch in ein Kon¬
fektionsgeschäft verübt hatten . Es stellte sich
heraus , daß dem Kleeblatt bereits sechs Ein¬
brüche in Düsseldorf zur Last fallen. Die Bur¬
schen machten sich dadurch verdächtig, daß sie
ijch bei Heidelverger Friseuren ihre blondenHaare schwarz färben ließen.

Bon der Transmission erfaßt
In einem Betrieb inKandernin  Baden

wurde der 17jährige Werner Meier beim Auf¬
egen eines Transmissionsriemens von der
Welle ersaßt und hernmgeschleudert. Den
chweren Verletzungen ist der Junge bald nach
lem Unfall erlegen.

Zwei Sinder tödlich verbrüht
Das fünf Jahre alte Söhnchen der Familie

ßeßel u»t heißem Wa „cr und verbrühte sich
>o schwer, daß es im Krankenhaus bald darauf
starb. — Ein dreieinhalb Jnbre altes Kind'
^ bei seinen Großeltern ln N ä d e r s d ° r,weilte, hieß eine Kanne mit deinem
dm/ '-u "daf/ 'ê ,^ 5 ^ so schwere Brandwun-
verschielu '' ^wc, '^ '»erzvollen Tagen

Soffcrdiebe gefaßt
.Am Neckar in Heidelberg hat man kürzlich
drei Koffer , gefunden, deren Inhalt dazu
tt-hrte , zwei langge,nchte Kofferdiebc in
M u n che n sestzuneymen. Es bandelt sich um
Uwu Mann und eine Frau , die mindestens
'ch^ . se's Dezember m Sudwestdeutschiandauf den Bahnhofen Koffer entwendetem den
brauchbaren Inhalt an sich nahmen und den
Nest wiederum m Koffer verstaut , sortwarfen.

Mit dem Schweißapparat befreit
Durchbrechen einer geschlossenen

Bahnschranke auf der Strecke Düren—
Leimbach (Rheinland ) wurde der Schran¬
kenwärter zwischen Lastkraftwagen und Bahn-
wnrterhans derart eingegnetscht, daß er nur
mrt Hilfe von Schweißapparaten befreit wer¬den konnte.

Ml » AZZL
Bindegarn für Ernte - und Ornfchzwccke
Bindegarn für Ernte - und Druschzwccke

kann auch in diesem Jahr nur mit Genehmi¬
gung geliefert werden. Das Bind - garn
wird ans einem Formblatt beantragt, -wr
Hniidlcr muß bis zum 31 . März  im Besitz
der Beoarssaümciduiig sein, die vom Lrts-
bauernführer bestätigt sein mutz. Wurde im
vergangenen Jahr schon Faserbiudegarn für
Erntezweae verwandt , so sind 30 vom Hun¬
dert der zugeteilten Mengen zurückzuliefern.
Der Bedarf an Bindegarn für Druschzwccke
kann auch von Lohndreschern ober Dreschge-
uoiicnschasten gesammelt angemeldet werden.

von 20.20 bis 7.17 Uhr

bist. kr ^«s« Umbü <̂ «e»»inlt4»ilunk O 1swe¬
ll s r. kslr 13. st,-t>rikr-
lstter p Ü. stedvo ! «. t 'slrv Virrlâ : st«
OmkU. Drink : X. «, K.. ' -7»-< 4 inv.

/

ivita/sr

Ging es im Gebrauch entzwei?
Würbe es lm Gebrauch zu stark strapaziert ober
ist es ein altes Erbstück, das sich im Dienste von
Generationen langsam aufbrauchte ? Nichts
von allem ! Dieses Tuch ging wie viele Wäsche
allein durch Waschen entzwei . Erstens wird
Wäsche oft viel zu stark gerieben . Zweitens
wird sie oft zu lange gekocht. Drittens werden
zum Umrühren manchmal Wäschestöcke ge¬
nommen , an deren Kanten die Wäsche hängen
bleibt, oder es wird zu heftig gerührt , wodurch

das Gewebe auseinandergezerrt und über¬
dehnt wird . Ganz abgesehen vom Reiben auf
dem Waschbrett oder vom Ausbarsten beson¬
ders schmutziger Stellen.
Solche Behandlung vor allem ist daran schuld,
wenn Wäsche vftundzeltig entzweigeht . Gerade
heute im Kriege, wo Wäsche schwer zu ersehen
ist, sott man sorgfältiger waschen. Längeres
und gründliches Einweichen zum Beispiel
macht Bürsten und Reiben überflüssig, weil
es schon vor dem Waschen den Schmutz löst.
Schäumt bei Ohneu die Waschlauge schlecht?
Sie meinen , das läge am Waschpulver? Nein,

meistens liegt es am harten Wasser. Ob
wir Leitungs - oder Brunnenwasser nehmen:
immer enthält es mehr oder weniger Kalk.
Dieser Kalk macht einen Teil des Waschpulvers
unwirksam. Wie kann man diesen Schaden
verhüten?
Verrühren Sie eine halbe Stunde vor Be¬
reitung der Waschlauge einige Handvoll eines
guten Enthärtungsmittels im Kessel. Sie
können dann mit der Hand fühlen , wie weich
das Wasser geworden ist. Mit Ihrem Wasch¬
pulver aber kommen Sie dadurch viel weiter
als sonst.

BttiilüiiMlIc siir imRiide Miiiler
Lalw

Sprechstunden : Jeweils am3. Mittwoch jeden Monats . Diesen Monat
wird die Sprechstunde am Mittwoch,  den II . März,
vormittags '/, 10—'/,11 Uhr in der

Zweigstelle des Gesundheitsamt » in Latw , Allburgerstraße 12,
von Herrn Dr. Pjeilsticker abgehallen.

Gemeinde Neuweiler.
Am Donnerstag, den 12. März , findet hier

Miner-, Dich- und Schivkinkmkl
statt, wozu Eln 'adung ergeht.

Die seuchenpolizeiiichen Vorschriften sind zu beachten. Auftrieb
S- 10 Uhr.

Koller»bei

Ktlkums , (nickt , Isckiss,
(Nliecker- unrt (Nelsnk - ,
sckmerren , Nexensckuü , ^
(Nrippe und krküttunAS-
krsnkksltsn , I>I«rven-
unci Kopksckmerren.
v«L(iii «n 8ie Inkslt und Preis 6er
Packung 2V ladlstteo nur 7V pkU.l
Lrkölll ln allen ^ kxrideken Kerlciiten
auctr 8te un» üker lkr» Lriakruneen l j
^rtnersl Qmbtt ., klaockeo 3 27/ IP5

NS.- SrauensrW
Deuifaies Lktluelnverk

Ortsgruppe Lalw
Heute , Dienstag , 20 Uh«

Arbeitsabend

Der Bürgermeister

Aus I . oder 15. April fleißiges

Mädchen
gesucht. Gelegenheit zum Kochen-
lrrnen.

vefchi ». BLHIer z. . Krone"
Allburg

Psli<i»ial>kniiiiiel
sucht Stelle zum Erlernen des
Haushalt ». Zu erfragen tn der
Geschä tsfteUe der . Schwarzwalv-
Wacht".

Eine hochlrächtlge, sehlerfrele,
junge

lllld Silhklllh
verkauft . Wer, sagt die Geschäits-
stelle der . Echwarzwalv-Wachl".

Verkaufe eine schöne, 34 Wo¬
chen trächtige

Kalbin
Mich. Hammaun , Oberkallbach

llilsrinM
dsben grüüte
i-edenräsuer

Popffchmcrzen»erurlachen HSu-
lig Bcrftimmung, Reizbarkeit
und Riederseschlaarnlieiluni»
beelntrachtiften die Arbeits¬
freude. RascheÄnderung bringt
oft Metabon, doS sich auch bet
rheumatischen und gichtische»
Beschwerden sowie gegen Zahn¬
schmerzen bewährt hat. Ver¬
wenden Sie es auch bei star¬
ken Schmerzen sparsam, meist
genügt schon eine uanseil
Packung 7iPsg . tn » oocheke».

Ein

Hausbackofen
.Sträßer " wird »erkauft (Preis
RM . 40.- ).

Allburger 8tr . 73.

Ein 14 Monate altes, schöne»

Rind
zu verkaufen.

Johanne « Schlecht,
Siehdichsür .Tem.Oberreichrnbach

Ein 7 Ztr. schw-res

Zuchlrind
verkauft

Karl « almbach , Maisenbach

Ltaiuanssrsen dftt« bar bosadtoak

e;OO ^
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